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Lage: Hoch Erika verliert den Ein-
fluss auf unserWetter, weil es zu weit
weg liegt. Stattdessen übernimmt
das kräftige Ostseehoch Frauke un-
ser Wetter, aber es führt vorüberge-
hend etwas feuchtere und kühlere
Luft aus dem Osten zu uns. Doch
schon im Laufe des Wochenendes
sickern aus Südwesten wieder deut-
lich mildere und frühlingshafte Luft-
massen zu uns.
Heuteundmorgen: Am Freitag sind
vieleWolken mit von der Partie. Teils
ist es nebelig trüb, teils fällt etwas
Nieselregen. Im Tagesverlauf Auflo-
ckerungen möglich. Im Dauergrau
in der Rureifel und im Venn um 5
Grad, sonst allgemein um 6 Grad in
Simmerath und Kesternich. Maxi-
mal 9 Grad in Rurberg und in Ein-
ruhr. Schwacher Wind aus Nordost.
Am Samstag nach teils frostiger
Nacht anfangs teils trübe. Später
oft Sonnenschein bei 9 bis 13 Grad.
Weitere Aussichten: Am Sonntag
und Montag viel Sonnenschein bei
10 bis 15 Grad, am Montag bis 17
Grad. Nachts in freien Lagen/Mul-
den leichter Frost.
www.huertgenwaldwetter.de
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NORDEIFEL Bald beginnt die Am-
phibienwanderung. „Die ersten,
die den Winterschlaf beenden
und sich auf den Weg zur Eiabla-
ge machen, sind die Frösche. Die
Kröten gehen auf Nummer sicher
und warten, bis der Frühling wirk-
lich angekommen ist“, erklärt Udo
Thorwesten vom Umweltamt der
Städteregion Aachen. Damit die
streng geschützten Tiere – Kröten,
Molche und Frösche – sicher über
die Straßen kommen, läuft jetzt die
Vorbereitung der Schutzmaßnah-
men. Dazu gehören Schutzzäune,
Warnschilder und Teilsperrungen
von Wirtschaftswegen.

Zehnbis zwölfWochenArbeit

Die Arbeiten im Nordkreis haben
begonnen, danach geht es in Stol-
berg und der Eifel weiter. Freiwil-
lige Helfer transportieren die in
Eimerfallen gefangenen Tiere re-
gelmäßig über die Straße. Tausen-
de Tiere können so jedes Jahr vor
dem Tod auf der Straße bewahrt
werden. Insgesamt werden die Ar-
tenschutzmaßnahmen zehn bis
zwölf Wochen dauern. Das Um-
weltamt bittet aufgrund der Er-
fahrungen aus dem letzten Jahr,
die Leitzäune nicht zu beschädigen
oder niederzutreten, da die Amphi-
bien sonst auf der Straße von Fahr-
zeugen getötet werden. Bevor das
warme Wetter Kröten und Co. aus
ihren Winterverstecken lockt, muss
alles vorbereitet sein.

Die Arbeiten zum Schutz von
Amphibien im Wurmtal (Müh-
lenweg zwischen Bardenberg und
der Alten Mühle Bardenberg) sind
bereits abgeschlossen. Hier ha-
ben Mitarbeiter der Lebenshilfe
im Auftrag der Städteregion Aa-
chen Schutzzäune aufgebaut. Als
nächstes geht es im Broichbachtal
in Herzogenrath weiter. An der Ber-
gerstraße, nahe dem Rückhaltebe-

cken und dem Hallenbad, werden
ebenfalls Schutzzäune errich-
tet und mit Fangeimern bestückt.
Freiwillige haben dort allein letz-
tes Jahr über 4000 Tiere sicher über
die Straße gebracht. Ein wenig wei-
ter broichbachaufwärts setzen die
Städte Alsdorf und Herzogenrath in
Zusammenarbeit mit der unteren
Naturschutzbehörde eine weitere
Schutzmaßnahme um. Wie schon

in den vergangenen Jahren ist am
18. Februar die Ottenfelder Allee
im Bereich des Schlossparks Otten-
feld und der Straßeneinmündung
nach Reifeld und Noppenberg für
den gesamten Verkehr gesperrt
worden. Die Sperrung wird vor-
aussichtlich bis Ende Mai dauern
und dient ebenfalls dem Schutz der
Frösche, Kröten und Molche.

Auch in Stolberg wandern Kröten

und Co. seit diesem Jahr sicherer,
und zwar auf der Vogelsangstraße
Richtung Hammerberg zum alten
Steinbruch Gehlen. Die Anwohner
wollten nicht mehr mit ansehen,
dass die Tiere dort überfahren wer-
den und werden dort vier Fangei-
mer betreuen.

Leitzäune und Amphibientunnel

In der Eifel ist der nächste Einsatz
der Lebenshilfe im Auftrag des
städteregionalen Umweltamtes in
Monschau um den Menzerather
Weiher geplant. In Roetgen-Rott
werden ehrenamtliche Helfer
Leitzäune an der Lammersdorfer-
und Hahnerstraße errichten. Auch
an der Landstraße zwischen Müt-
zenich und Kalterherberg im Be-
reich des Reichensteiner Weihers
sind freiwillige Naturschützer ak-
tiv. Wo besonders viele Amphibi-
en vorkommen und wandern, setzt
die Städteregion Aachen langfris-
tige Lösungen um. In Bardenberg,
Rott, Menzerath und auf der Venn-
bahn-Route können die Tiere die
Fahrbahn ganz ohne fremde Hil-
fe durch eigens eingerichtete Am-
phibientunnel gefahrlos überque-
ren. In Simmerath-Erkensruhr sind
durch den Bau von zwei großen
Feuchtbiotopen und den Neubau
von Häusern in den Feuchtberei-
chen keine Leitzäune und Eimer-
sammlungen mehr erforderlich.
Hier heißt es nur noch für Fahr-
zeuge: Vorsicht, langsam fahren!

Bald wandern Frösche, Kröten und Molche wieder
Maßnahmen zum Schutz der Tiere haben begonnen. Freiwillige Helfer und langfristige Lösungen in der Nordeifel.

„Schaumal Schatz, da ist ein Überweg!“ Sowie hier inMenzerath sorgen die Krötenschutzmaßnahmen auch dafür, dass
Frösche auf demWeg zum Laichgewässer geschützt sind. FOTO: HEINER SCHEPP

Laden, Parkplatz oder Wildblumenwiese?
ROLLESBROICH Es geht um eine
Brachfläche von vielleicht 800 Qua-
dratmetern, zugegebenermaßen in
günstiger zentraler Lage. Die Mei-
nungen, was mit der Freifläche an
der Dürener Straße in Rollesbroich
passieren soll, gehen aber weit aus-
einander und reichen von derWild-
blumenwiese über einen Parkplatz
bis hin zum Container-Standort für
einen Dorfladen. Jetzt hat der Tief-
bau-, Verkehrs- und Denkmalaus-
schuss sich mehrheitlich für eine
Lösung entschieden.

Bereits seit 2017 wird vor al-
lem in Rollesbroich verstärkt dis-
kutiert, was mit dem langen, aber
schmalen Eckgrundstück entlang
des Kirchhofsweges passieren soll.
Nachdem die SPD im November
2017 beantragt hatte, ein „Dorf-
Bio-Top“ als Leader-Projekt zu ver-
wirklichen, schlugen die Sozialde-
mokraten nun, nach Rücksprache
mit Bürgern und Vereinen, vor, zu-
mindest die Hälfte der Fläche mit-
tels Rasengittersteinen zur Parkflä-
che zu machen.

IntensiveBeratungen

Man habe das Thema sehr intensiv
im Rollesbroicher Ortskartell dis-
kutiert, wobei sich eine sehr breite
Mehrheit aller Vereine und Grup-
pen gegen eine Wildblumenwie-
se, aber für zusätzlichen Parkraum
ausgesprochen habe, berichtete
Rollesbroichs Ortsvorsteher und
SPD-Sprecher Marc Topp. Musik-
treibende Vereine, Schützen und
Feuerwehr sowie Karnevalsverein
und Pfarrgemeinderat hätten dabei
auf den Parkplatzmangel im Ort hin-
gewiesen, der vor allem bei größe-
ren Veranstaltungen, aber auch bei
jedem Gottesdienst und regelmäßi-
gen Vereinsaktivitäten zutage trete.
Deshalb plädiere nun auch die SPD
dafür, zumindest die Hälfte der Flä-
che als Parkplatz zu nutzen und die
andere Hälfte als Grünanlage.

Zu diesen beiden Nutzungsopti-
onen hat sich zu Jahresbeginn eine
dritte gesellt: Im Januar wandten
sich mehrere Bürger aus Rollesbro-
ich an den Bürgermeister, die einer
Arbeitsgruppe „Dorfladen“ ange-

hören. Diese Gruppe hatte sich im
Nachgang zu einer Bürgerversamm-
lung in Rollesbroich im vergange-
nen Jahr gebildet. Diese Gruppe hält
nach einer ausführlichen Befragung
aller Haushalte im Ort den Platz ne-
ben der Kirche für gut geeignet, um
hier mittelfristig einen Dorfladen
zu etablieren. Bei der Befragung
in Rollesbroich sprachen sich 290
Haushalte für einen Dorfladen und
nur 33 dagegen aus. Nicht erreicht
wurden 55 Rollesbroicher Haushal-
te, wie Beigeordneter Bennet Gielen
im Tiefbauausschuss verlas. Orts-
vorsteher Topp begrüßte grundsätz-
lich die Initiative der Bürger für ei-
nen Dorfladen und auch die Bildung
der AG; er bewertete aber grund-
sätzlich die Zukunftschancen eines
Dorfladens zurückhaltend:„Das hat
ja leider damals hier in Rollesbro-
ich nicht funktioniert, wohl auch
deshalb, weil wir nur drei Automi-

nuten von den Einkaufszentren in
Simmerath entfernt sind“, erinnerte
sich der Ortsvorsteher. Ob ein Dorf-
laden, möglicherweise auch in Con-
tainerform, bereits jetzt eine Option
für die Nutzung der Freifläche sei,
könne er nicht beurteilen, meinte
Marc Topp. „Dafür wissen wir ein-
fach noch zu wenig über das Pro-
jekt.“ Die AG Dorfladen hatte sich
ihrerseits für die Fläche„eine Natur-
wiese ohne zeitliche Verpflichtung“
gewünscht, um„die Parzelle flexibel
nutzen zu können“, sprich: um Zeit
für die Planung eines Dorfladens zu
gewinnen.

Reinhold Köller, UWG-Vertreter
aus Rollesbroich, räumte ein, dass es
zu gewissen Zeiten einen Mangel an
Parkplätzen im Zentrum gebe, aber
man müsse heute nicht mehr so vie-
le Parkplätze „nur für ein paar Tage
undVeranstaltungen im Jahr“ schaf-
fen. „Das war vor zehn Jahren viel-

leicht noch anders, aber heute ist die
Zeit und Denkweise da eine ande-
re“, meinte Köller, der auch auf den
Naturschutzgedanken verwies. Das
Bürgerbegehren für Insektenschutz
in Bayern habe gezeigt, „dass auch
hier bei uns eine Wildblumenwiese
nicht die schlechteste Lösung“ sei.
Und hohes Parkaufkommen zu Got-
tesdienstzeiten gebe es auch in an-
deren Orten der Gemeinde.

OptionDorfladenbleibt

Heribert Linscheidt (CDU) bewer-
tete die Erfolgsaussichten für ei-
nen Dorfladen ebenfalls eher vor-
sichtig: „In Einruhr sind wir sogar
zehn Fahrminuten von Simmerath
entfernt, aber auch hier hat ein
Dorfladen es schwer“, meinte der
CDU-Sprecher und verwies auch auf
„Parkplatznot in einer ganz anderen
Dimension“ in Einruhr. Linscheidt

vertrat ebenfalls die Meinung, dass
die Gemeinde nicht für die Kirche
und für die Vereine den Parkraum
für Spitzenzeiten schaffen könne.

Bennet Gielen resümierte, „dass
wohl alle hier grundsätzlich offen
sind für die Idee eines Dorfladens“,
dass die Planungen dafür jedoch
noch in einem sehr frühen Stadi-
um seien.„Wenn wir jetzt die Hälfte
der Fläche zum Parkplatz machen,
wäre das eine gewisse Vorentschei-
dung gegen den Dorfladen an dieser
Stelle“, begründete er den Verwal-
tungsvorschlag, die Parzelle in eine
Naturwiese umzuwandeln, „auch
um dem wilden Parken hier entge-
genzutreten“, so Gielen.

Diesem Vorschlag folgte der Aus-
schuss schließlich gegen die fünf
Stimmen der SPD, die anschließend
ihrerseits mit dem Antrag, zumin-
dest die Hälfte der Fläche als Park-
platz zu versiegeln, scheiterte. (hes)

Kontroverse Diskussion um Fläche an der Kirche in Rollesbroich. Unterschiedliche Lösungen gegen wildes Parken.

Umdiese Fläche geht es: DieMeinungen, wasmit demPlatz an der Ecke Dürener Straße/Kirchhofsweg in Rollesbroich passieren soll, gehenweit auseinander und
reichen von derWildblumenwiese über einen Parkplatz bis hin zumContainer-Standort für einen Dorfladen. FOTO: HEINER SCHEPP

SIMMERATH Neue Straßenlampen
sollen an drei Stellen in der Gemein-
de Simmerath mehr Licht ins Dun-
kel bringen. Dies beschloss nun der
Tiefbauausschuss der Gemeinde auf
Anträge der jeweiligen Ortsvorste-
her. In Einruhr soll die beantragte
Leuchte gegenüber dem Parkplatz
des örtlichen Friedhofs aufgestellt
werden und den Straßen- und Kreu-
zungsbereich sowie den Friedhofs-
parkplatz in Teilen bei Dunkelheit
beleuchten. In Strauch soll die neue
Leuchte im Bereich der Haltestel-
le an der Kesternicher Straße auf-
gestellt werden und den Straßen-
und Haltebereich der Busse bei
Dunkelheit ausleuchten.„Hier war-
ten in den frühen Morgenstunden
im Dunkeln Grundschulkinder auf
ihren Schulbus“, hatte Ortsvorste-
herin Maren Franz berichtet. Auch
in Steckenborn profitieren in erster
Linie Wartende an einer Haltestelle
von der neuen Straßenlampe, die in
Höhe des Hauses In Steckenborn 70
errichtet werden soll. Die Investiti-
onskosten trägt in allen Fällen die
Regionetz GmbH, allerdings muss
für alle drei Fälle das entsprechen-
de Pachtentgelt für die Gemeinde
angepasst werden, wie es im Aus-
schuss hieß. (hes)
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Mehr Licht dank drei
neuer Straßenlampen
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